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eutschen amtlichen Berichte.
April, abends (W. B. Amtlich.)

_gemeldetenG.fechien im Somme- und Oise¬
besonderen Ereignisse.

otzeS Hauptquartier , 2. April Amtlich,
r Kriegsschauplatz.
Arras und Aisne haben sich gestern und erneut

Gefechte entsponnen, vornehmlich zwischen
ume aus Croisilles und auf Comvrai führenden

aus beiden Somme-Usern, westlich von St.

x und Franzosen setzten starke Kräfte all, die
r Artillerieivirkung mehrfach zurücksluteten

r erheblicher Einbuße, auch von 50 Gefangenen
-igc» Maschinengewehren, unseren befehlsgemäß aus-

"ruppen Boden abgcwannen.
beiden Seiten des Bois -Aisne -Kauals und aus

iche von Vregnh kamen französische Angriffe in
Wirkung unserer mit dem Gelände bis in?
tmuten Batterien nur verlustreich und wenig

Chanlpagne hielt das Vernichtungsfeuer unserer
aegen die Bereitstellungsgräben einen Angriff der

^ gegen die Höhen südlich von Ripvnt nieder.
'scher Kriegsschauplatz.

M  Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayer«

8» der Düna lvuwe ein russischer Borstoß durch Feuer

Lchlich von Luck holten bei Slvinjuchh unsere Sturm¬
st mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben,
-rout de» Generalobersten Erzherzog Josef

An der Ludotva, in den Waldkarpathen , zerstörten un-
Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom
‘ ■angelegtes Tretminenfeld,

egen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz-Tales
bk Russen nach starker Artilleriewirkung zu einem

in 7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen
in unserein Feuer , an einer Stelle im Nahkampf,

Kleinere Borstöße seitlich des Hauptangciffs
gleichfalls.
s»ve des Generalfeldmarschallsv. Mackcufen.

ts Neues.
Mazedonische Frout.

der Seenenge blieb ein feindlicher Erkundmrgsvor-
'snislos.

ch des Doiran -Sees drang ein Sturmtrupp in die
Stellung, machte einen Teil der Besatzung nieder

mit urehreren Gefangenen zurück.
Der Erste Generalquartievmetster

Lubendorff.

Der türkische Bericht.
Konstantinvpel, 2.  April . Türkischer Hee-
"M 1. April.

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

(Nachdruck verboten.)
hast du denn nicht die Schelmenstreiche des
0 den zwei Pauken gesehen?" erwiderte er und
die Lachtränen aus den Augen . „Sobald der

ihm den Rücken zukehrte, trommelte er wie
"^ Pauken los, und je wütender der Kapellmeister
^Mordspektakelwurde, desto mehr neckte ihn der
mger. Sie ersehen daraus , daß Paulchen auf dem

e ist, ein feinsinniger Musikkritiker zu werden."
m der Neigung zu Eulenspiegeleien zeigt sich
»Verwandtschaft mit Onkel Julian, " sagte Frau

.auflachend.
Sie als Journalist auch Kritiken geschrieben?"

’ die Musen bejammern es noch heute," gestand
-«der auf diesem Gebiete kränkte ich nur die

"Uf dem politischen aber unser Leitartikler mich."
ging das zu," fragte der Hausherr.

^t«e als verantwortlicher Redakteur den Beitrag
äugen Richters vertrauensvoll ausgenommen,
der Kriegsminister sich beleidigt fühlte und

^thob. Das Gericht brummte mir eine vier-
Gefängnisstrafe auf, und der Frevel war

-- -̂en Sie im Ernst ? — Sie haben im Gefängnis
Ĥ ^wirklichen Strafanstalt gesessen?" — Melitas

ft, <?v bei dieser Frage maßloses Erstaunen aus.
- n9e behandle ich immer ernsthaft, Fräulein

habe in einem wirklichen Gefängnis gesessen,
Strafhaft wurde für mich zur angenehmsten
durch — die Macht des Gesanges ."

'. Erzählen Sie ."
S, Rebhuhn erkalten lassen?"

Gourmet ! Auch kalte Rebhühner sind genieß-
^beeilen Sie sich."

scherzhafte Aufforderung entlockte Preyl den

An der Tigrisfront haben sich die Engländer , deren An¬
griff . wie im gestrigen Heeresbericht gemeldet, mit schweren
Verlusten abgeschlagen wurde , zurückgezogen. Ein Angriff,
den die Engländer gegen unseren äußersten linken Flügel
südöstlich Diala unternahmen , wurde gleichfalls mit Ver¬
lusten für den Gegner abgewiesen.

An der Sinrifrvnt keine Veränderung.
An der Kaukasusfront herrschte am rechten Flügel Ruhe.

Am linken Flügel Zusammenstöße von Erkuudunzspa-
trouillen . Von den anderen Fronten ist nichts Bemertens-
werter zu melden.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 31. März . Nichtamtlich.)
Amtlicher Heeresbericht. Tigri 'sfront . Ein Angriff oer Eng¬
länder wurde unter großen Verlusten für sie aufgelprlten.

Sinaifront : Lage unverändert.
Kaukasnsftont : Kein Ereignis , das der Meldung loert

ist- .
An, 30. März gerade zu Mittag schoß einer unserer

Kampfflieger in der Gegend von Smyrna zwei feindliche
Flugzeuge ab . Das eine ist ein Doppeldecker Typ Farman,
dessen Führer und Beobachter gefangen genommen wurden,
das zweite ist ein Nieuport ; er wuroe nach Lustkamps in
der Umgegend von Budsch bei Smyrna abgeschossen. Der
Führer und Beobachter dieses Flugzeuges wurden tot auf
gesunden.

In Mazedonien unternahmen unsere am Prespasee ope¬
rierenden Truppen Erkundunzsvorstöße , drangen in die
erste Linie Des Feindes ein und erbeuteten zwei Schnell¬
ladegewehre und einen Bombenwerser.

Der öfterreieb - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  2 . April . Amtlich wild verlautöart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog
Jos - f

vielfach erhöhte Kampstätigkeit . Im Slainc -a.ale wurde
ein schwächerer, südlich des Uz-Tales ein starker russischer
Vorstoß unter erheblichen Feindverlusten abgeschlagen. In
den Wnldkarpathen arbeiteten unsere Abteilungen mit Er¬
folg.

■ In Ostgalizien und Wolhynien keine besonderen Er¬
eignisse. ; • ;

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Höker.  SkötmotfofcalTetttnatii

Der Chef des Admiralstabs der Morin ».

Kriegsfeindriche Kundgebungen
französischer Soldaten.

WTB . B e r l i n , 1. April . (Nichtamtlich,) Die dielen
in der letzten Zeit gefangenen und übergelausenen Fran¬
zosen wissen mehr denn je von der Kriegsmüdigkert dabcim
und in den Schützengräben zu erzählen. Sie klagen heftig
über ihre Regierung , die den Krieg ohne die leiseste Aus¬
sicht aus einen Sieg sortsetzt. Ern Unteroffizier und Mann¬

schaften des 173. Infanterieregiments , die am 21. März
bei Doaumont in deutsche Hände fielen , maßen .Brianos
Sturz wenig Bedeutung bei. Die eigentlichen Luiker der
französischen Regierung seien ja doch die Engländer , und
cs sei ganz gleichgültig, ob Briand oder Ribot nach oer
englischen Pfeife tanzen müßten . Seltsamer Weise war
einigen Gefangenen Briands Rücktritt nicht bekannt, wie
denn überhaupt die Bildung der Gefangenen auf einem für
Deutschland unverständlichen Tiefpunkt steht. So konnte
ein Mann vom Infanterieregiment 359. der aus Höhe 670
gefangen genommen wurde, weder lesen noch schreiben^
was auch in seinem Soldbuch vermerkt war . Er war so in¬
teresselos, daß er nicht einmal den Namen seines Kom¬
pagnieführers kannte. Dennoch glich er seinen gebildeten
Kameraden darin , daß er kriegsmüde bis zum äußersten trar.
Ein Offizier und Leute des Infanterieregiments 324, dke
am 22. März ber Watronville eingebracht wurden, erzählen,
das Vertrauen in Frankreichs Endsieg sei geschwunden.
Wer im Graben noch den Kriegsruf gegen die Deutschen
gebraucht: On les aura , dem wird von allen Seiten die
höhnische Antwort zugrrufen : Oui , les picds gales ! Aber die
Soldaten zeigen ihren Unwillen und ihre Krtegsunlust
nicht nur untereinander . Als Ende Oktober der Präsident
die Regimenter 31 und 331 besichtigen wollte, wurde er
von den Mannschaften mit Johlen und Pfeifen , empfangen.
Bei dem Höllenlärm flogen ihm die wüstesten Schimps-
worte an den Kops, wie Sale vache Cochon. Diese Angaben
stammen von Angehörigen beider Regimenter 31 und 331,
die am 16. März von den Deutschen bei Ville aux Bois ge¬
fangen wurden.

Die Griechen in Sarralls Heer.
WTB . Berlin.  1 . April . (Nichtamtlich!) An der

mazedonischen Front übergelaufene Griechen vom 17. In¬
fanterieregiment Jagten ans , die mazedonischen Griechen
würden durch Gendarmen zum Eintritt in die vemzelistische
Armer gezwungen. Lediglich die Offiziere |eten Anhänger
von Venizelos, während die Mannschaften nur auf die Ge¬
legenheit zum Ueberlaufen warteten . Wie wenig Sarrail
diesen gewaltsam unter die Waffen gezwungenen Griechen-
kontingenten traut , beweist die Tatsache, daß zwischen je
zwei griechischen Zügen 4 Schnelladegewehre mit französi¬
schen Mannschaften aufgestellt sind, während den Griechen
,erbst weder Maschinengewehre noch Geschütze anvertraut
werden. Die Gefangenen klagten auch über die Verpflegung,
deren Rationen stets kleiner als die der Franzosen waren.
Interessant ist in diesem Zusammenhänge der Lyoner Funk-
spruch vom 11. März , nachmittags , der behauptet, daß die
Mittelmächte in Bulgarien griechische Mazedonier zwangs¬
weise in die Aushebelisten eintragen.

Der neue v -Boot -Krieg.
PM . Christiania,  1 . April . Folgende sechs nor¬

wegisch? Schiffe werden als versenkt gemeldet: Die Segler
Urania (1688 Bruttotonnen , 1891 erbaut ) auf der England¬
fahrt in der Nähe von Kirkwall , der Dampfer Os (637
Bruttotonnen , 1916 erbaut ) auf der Reise von England
nach Christiansand in der Nähe von Kirkwall . der Dampfer

Stoßseufzer „Zwischen L.pp' und Kelchcsland,, — denn
begann er:

„Die Zelle, in welche ich eingesperrt wurde, hatte
ich mit einem Zechpreller und einem Dieb zu teilen.
Durch ihre trüben Scheiben genoß ich den Ausblick auf den
an einem Seeufer belegenen Garten des Gefängnis¬
direktors, «nd mit ähnlichen Gefühlen , wie die gefangene
Maria Stuart , blickte ich auf Wasser, Wiesen und Wolken.
Lautlos flehte auch ich: „Laß mich in vollen, in durstigen
Zügen trinken die freie himmlische Luft !" Und siehe da,
der Himmel erhörte mein Flehen . Durch ein Trinkgeld
veranlaßte ich meinen Kerkermeister, mir eine Audienz
beim Gefängnisdirektor zu erwirken ; ich wollte diesen um
Selbstbeköstigung und Beschäftigung in meinem Berufe
bitten . Man ließ mich in die gute Stube treten , um den
gestrengen Leiter der Anstalt zu erwarten . Ich sah mich
einem Klavier gegenüber , und als ich mich zu langweilen
anfing , setzte ich mich keck vor die Klaviatur und sang
Lortzings Zarenlied : „Sonst spielt' ich mit Szepter , mit
Krone und Stern ." Meiner Lage entsprechend, ließ ich
meinen sentimentalen Gefühlen freien Lauf . Kaum war
zum letzten Male der Refrain : „O selig, o selig, ein Kind
noch zu sein," verklungen, da vernahm ich hinter mir Aus¬
rufe der Bewunderung , wie : „Bravo ! famos ! großartig!
entzückend!"

Den Erschrockenen markierend, sprang ich auf, warf
den Klavierstuhl um, und als ich dem Direktor und dessen
drei Töchtern gegenüberstand , stammelte ich Worte der
Entschuldigung.

Man ließ mich nicht ausreden . „Mit wem habe ich die
Ehre ?" fragte der Direktor, und ich gab mich als sein
Gefangener zu erkennen. Hierauf schüttelte er mir lachend
die Hand und bemerkte: „Wer solche Liedergaben bringt,
ist mein Gast."

Die Töchter, von denen zwei Klavier spielten, baten
um noch ein Lied. Ich sperrte mich nicht lange, erntete
wieder Beifall , und als ich mich endlich zurückziehen
wollte, lud man mich zum Abendessen ein. Ich war in
eine Familie von Musikschwärmern geraten und verlebte
unter ihnen köstliche Tage . Ich erhielt ein nettes Stübchen
zum Alleinbewohnen , als tagsüber Zeitungen , promenierte.

ruderte , musizierte mit den jungen Damen Und genoß in
der Umfriedigung des Gefängnisses alle Annehmlichkeiten
eines glücklichen Familienlebens ."

Als ich, nach rührendem Abschied von den gewonnenen
Freunden in die Redaktion zurückkehrte und der Verfasser
des strafbaren Artikels mir sein Bedauern ausdrückte, er¬
widerte ich: „Beruhigen Sie Ihr Gewissen; ich bedauere
nichts, als die kurze Dauer dieser Strafhaft ."

Die Damen lachten, und der Konsul nannte Preyl
einen Schwerenöter . Fries verspürte der mit Humor und
Selbstgefühl vorgetragenen Erzählung gegenüber eine
eifersüchtige Regung , und da er annahm , daß der rede¬
gewandte Journalist stark übertreibe , hätte er ihn am
liebsten einen Prahler genannt ; statt , dessen zwang er sich
zur Höflichkeit und fragte:

„Da Sie eine bezaubernde Stimme besitzen, wundert
es mich, daß Sie zur Feder griffen. Warum wurden Sie
nicht Opernsänger ?"

Preyl , der sich lebhaft mit der Aufteilung eines Reb¬
huhns beschäftigte, antwortete kurz: „Stimme reicht leider
nicht aus für weite Räume ."

„Gestehe lieber, daß du ein Faulpelz bist, mein lieber
Julian, " bemerkte seine Schwester. „Hättest du deine Ge¬
sangsstudien eifriger betrieben , würde sich deine Stimme
auch mehr entfaltet haben . Aber schon auf dem Gym¬
nasium befürchtete mein Brüderlein stets, er könne zu viel
lernen !"

„Sehr richtig! Da ich eine flotte Fahrt liebe, nehme
ich nicht allzuviel Ballast an Bord ."

„Ja , du bist ein Mann der hohen Aspirationen und
kühnen Anläufe , aber die Ausdauer fehlt dir, Gott fei's
geklagt!"

Langsam spülte Preyl einen Bissen mit Chateau Leon-
ville hinab , dann erwiderte er : „Frauen , deren Beschäf¬
tigung niemals zur Arbeit ausartet , haben es natürlich
sehr bequem, die Tatkraft der Männer zu bemängeln ."

Fortsetzung folgt.



i

TtZvr.a <1021 Bruttotonnen , 1901 erbaut ) auf der Reise bon
England nach Christiania in der Nordsee, der Dampfer
Asta (1146 Bruttotonnen , 1902 erbaut ) auf der 3M|e von
Pomaron nach Swansea , der Dampfer Grib <1474 'Brutto --
tonnen , 1905 erbaut ) aus der Reise von Lissabon nach
.pull , schlreßlich der Dampfer Algol (986 Bruttotonnen , 1896
erbaut ) <vT der Reise von Newcastle nach Bergen.

Noch ein deutsches Kaperschiff
im Atlantik

WTB . New York,  31 . März . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Ern Telegramm aus Rio de Janeiro besagt,
daß die französische Bark Cam-bronne mit 200 englischen,
iranzvsischen und italienischen Matrosen angckvminen ist
die ^ u den Besatzungen von Schissen gehören, die von einem
Kaperschisf̂ bei Trinidad versenkt worden sind. Ter Kaper
wird als Segelschiff mit Gasolinmaschine geschildert

WTB . New York.  31 . März . Reutermeldung . Nach
euiem Telegramm aus Rio de Janeiro ist die Camwoitne
am . . März einem deutschen Schiff in 21 Grad westlicher
Lange und 7 Grad südlicher Breite oegegnct. Das Schiff
hatte Minen an Bord, woraus sich erklärt , daß in der letzten
Zeit sovielc Schiffe an der brasilianischen Küste vernichtet
wurden, und war außerdem mit zwei 165 Millimeter -Kano¬
nen und 16 Maschinengewehren bewaffnet. Das Schiff habe
drei Masten und eine drahtlose Station . Kommandant war
Graff Suttner . Nach Aussage der in Rio de Janeiro gelande¬
ten Mannschaften ist das Schiff am 22. Dezember unter
Eskorte eines U-Bootes von Deutschland abgefahren Es
lncß Seeadler , hatte Proviant für 18 Monate und einen
großen Vorrat von Munition an Bord . Wenn eia Handels¬
schiff in Sicht kam, wurde die norwegische Flagae gehißt Sie
wurde durch die deutsche Kriegsflagge ersetzt, sobald die Boote
nahe genug gekommen waren.
^ In den Grund gebohrt sind unter anderem folgende
Schifft - Gladys Rohale (3268 Tonnen ), Charles Gounod
(3100 Tonnen ), 'Rochefoucauld (3150 Tonnen ), Rohngoth
(5500 Tonnen ) und Hogart (1231 Tonnen ). Das letztge¬
nannte Schiff hatte versucht zu flüchten, hatte sich aber
schließlich ergeben, nachdem vier Mann der Besatzung ver¬
wundet worden waren.

Dle Revolution in Rußland.
Die Apanagegüter Staatseigentum!

Die provisorische Regierung beschloß, bis zur Entschei¬
dung der Apanagegüterfrage durch die konstituierende Ver¬
sammlung, derartige Güter als Nationaleioentum zu be¬
lassen̂ " Utl& Öeren  Einkünfte der Staatskasse zuflicße.r zu
Tie Regierung im Hauptquartier.

WTB . Petersburg,  2 . April . Meldung der Pe-
tersburger Telegraphenagentur . Die provisorische Regie¬
rung ist mt Hauptquartier in Mohilew eingetrosfen und von
General Alexejew, dem ganzen Generalstab , der Garnison
den Vertretern der Semstwos und der Stadt und einer zahl¬
reichen Menschenmenge empfangen worden. Milsukvw und
Kcrenskff hielten Ansprachen. Sie ivuröen atu lebhaften
Kundgebungen begrüßt.
Bessere Zeiten für Finnland?

^ ^ .^.^ pbnhagen,  1 . April . (Nichramtlich.) Der
russische Munster des Aeußern Miljukvw telegraphierte als
Antwort auf eine Anfrage wegen der Zukunft Finnlands
dem hiesigen Blatte Politiken : Die Pläne der provisorischen
Regierung bezüglich Finnlands kommen in dem Manifest
zum Ausdruck, das am 21. März veröffentlicht wurde. Da¬
durch wurde die Verfassung Finnlands bestätigt . Alle ein¬
schränkenden Maßnahmen , die m den letzten 30 Jahren ge¬
troffen worden waren , wurden aufgehoben. Ferner ist eine
Amnestie für alle Verbrechen und Vergehen politischer und
religiöser Art erlassen worden. Der finnische Landtag ist
zum 4. April einberufen , um eine Entscheidung über die
Rcgierungsform des Landes zu treffen . Der Landtag er¬
hält das Recht aller Gesetzgebungsinitiative und der Hand¬
lungsfreiheit bezüglich des Budgets Finnlands . Er wird
jederzeit die Regierungsform ändern können, wenn neue
Verhältnisse oder die Forderungen der Zeit dies wünschens¬
wert machen. Die Selbstverwaltung Finnlands , die tu aller
Zukunft vollkommen und unantastbar sein wird , wird allen
Mißverständnissen ein Ende machen und die Gewähr bieten
für gute Beziehungen zu Rußland , was auch der ausikchtige
Wunsch der provisorischen Regierung ist.
Kirchliche Duldsamkeit.

WTB . Petersburg,  1 . April . (Nichtamtlich., Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagcntur . Hier traf der
Metropolit der uniicrten griechischen Kirche in Galizien
Graf Schoplizkt ein, den die provisorische Regierung er¬
mächtigte, nach Galizien zurückzukehren. Rjetsch billigr
diesen Schritt der neuen Regierung , die sich beeilt hat, das
an dem Oberhaupt der uniierten Kirche begangene Unrecht
wieder Mt zu machen. — Die provisorische Regierung be¬
schloß, die Todesstrafe abzuschasfen.
Militärische Kundgebung.

WTB . Petersburg,  1 . April . Heute begaben sich
alle Minister mit dem Fürsten Lwow an der Spitze ins
Hauptquartier . Zehntausend Soldaten der Garnison Pe¬
tersburg stellten sich vor dem taurischen Palast ein, wo

off öWlVVrt O-t mo n 4- r> r»rn  o »m 3 «»

«.um errungen wurde, und die unbedingte Notwendigkeit,
aut Streitigkeiten beizulegen, welche die Sache des alten
Regimes begünstigen und die Produktion und Mumtionsbc-
stäiide ungünstig beeinflussen, die für den gegenwärtigen
Augenblick unerläßlich sind, um den deutschen Militarismus
zu besiegen, dessen Bestreben dahin geht, die Autokratie wie¬
der herzustellen.
Terrorismus nach dem alten Systc m.

Nach einer Meldung aus Petersburg hat die neue rus¬
sische Regierung bereits den Schriftleiter des neuen so¬
zialistischen Blattes Prawda verhaften lassen wegen zu
weitgehender Ansprüche an die Regierung zugunsten der
Arbeiter . Es mehren sich die Anzeichen dafür , daß die Re-
gierung nun glaubt , so festen Fuß gefaßt zu haben, um
tatkräftiger gegen die äußerste Linke vorzugehen und deren
lästige Opposition zum Schweigen zu bringen . Auch vre pro¬
vokatorische Arbeit wird von der neuen Regierung nun
nach bestem Muster des alten Regimes fortgesetzt. So werden
itach einer anderen Meldung in Pskow täglich 46 bis 50
Personen verh.aftet , die, als Soldaten oder Offiziere ver¬
klebet , verdächtig seien, unter den Soldaten für das alte
Regime Propaganda zu machen.

Deutschland.
20 Jahre preußisch - hessische Eisenbakinqe-
m e i n i d; a f t.

WTB.  Mainz , 1. April. Das 20jährige Bestehen der
preußisch-hessischen Eisenbahn-Gemeinschaft gab dem Eisenbahn-
minister und stellvertretenden MinisterpräsidentenVeranlagung,

Ergebenen, der eine von einem Vorgesetzten
pecvcrlctzung durch eine Beleidigung oder sb
auf der Stelle erwidert . Die Svziaideuwk">i

der
:ung t

lllllllllliiii. -

rinc -Jnsanterie -Regiment , eine Schwadron des Garde-Ret-
ter -Regiments und das Regiment der Dinkosaken. All?
Regimenter begrüßten die provisorischeRegierung und drück¬
ten ihr volles Vertrauen aus . Sie erklärten als ihren
Wahlspruch: Krieg bis zum endgültigen Siege. Sie forder¬
ten, daß die Bereitstellung von Munition energisch geför¬
dert werbe, und sprachen sich einmütig für die demokratische
Republik aus . Aehnliche Kundgebungen veranstaltete das
Garde-Regiment in Petersburg und das Garde -Regiment
Jsmailevsk.
Pom Ausschuß der Arbeiter - und S o l da t ett,
ab ge ordneten.

WTB . Petersburg,  2 . April . Meldung der Peters-
bitrgc: Telcgraphenagentur . Der Ausschuß der Arbeiter¬
und Solöatcnabgeordneten von Petersburg , wo die Mehrzahl
der Fabriken und Werkstätten vereinigt ist, welche für die
nationale Verteidigung arbeiten , hat einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, die in der ArbeiterzeOung vom
31. März veröffentlicht wird . Sie enthält zwei Punkte:
Befestigung der politischen Freiheit , die durch die Revoln-

Denkt daran
Jxi6 unsere Feinde das aufrichtige Friedens«
angeboi unseres Kaisers mit frechem Hohn ab.
gelehnt haben

Denkt daran
daß(England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an.
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,Brüder und
Vater im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hehl

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden osipreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das„neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, den kt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben¬
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe.
festigte Städte, denkt  an Baralong-

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt ! ,

Cs geht um Alles!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

-«mmiltttllHIIII

nach Mainz zu kommen, um bei der Gemeinjchaftsdirettion
eine Sitzung abzuhalten. In einer Ansprache wies der Mi¬
nister auf die finanziellen und wirtschaftlichen Erfolge hin,
die durch die Eiicnbahngemeinschaft für das Hessenlano erzielt
worden seien. Er hob ferner hervor, welche großen Fort -ckritte
hinsichtlich der Verbesserung der Bahnanlagen und des Betriebes
zur Bewältigung des in den 20 Jahren erheblich angewachsenen
Verkehrs entstanden seien, und forderte zum Schlüße die Di¬
rektion auf, in dem Sinne des Gemeinschaftsvertrages zum
Segen der «Gemeinschaft und des Hesienlandes weiter zu wirken.

Deutscher Reichstag.
96. Sttzung vom 3<». März 1917

Vor der Fortsetzung der zweiten Etatslesung berichtet
Abg. v. Calker (natl .) über die Ausschußverhandlungen
über die Herabsetzung der Mindeftstrasen beim Militär , und
empjichll die Annahme der Vorlage und einer Entschließung,
die den Reichskanzler ersucht, dahin zu wirken, daß den bis
zum Inkrafttreten dieses Gesetzes abgeurteilten Militär¬
personen die Vergünstigungen dieses Gesetzes durch Gnaden¬
erlasse der Kontingentsherren gewährt werden. E' n sozial¬
demokratischer Antrag verlangt Straffreiheit für einen Un-

gc mein schuft wünscht weitere Herabsetzung
ftn, Straffreiheit bei sofortiger Ettoiderum
Verletzung, bei Ablehnung dieses Antrags Str
dem Untergebenen niHt nachgewiesen loird
,cme Ehre oder die Unverletzlichkeitseines
Ötit wollte, und rückwirkende Kraft bis zum
Leide sozialdemokratischenFraktionen verlan
der Arreststraft für leichtfertige oder nicht u
jchttcocnen Dienstwege eingcbrachtc Beschwerde

Abg Landsberg (Soz .) und Abq. Z.
<—o- Arbg.) begründen die Anträge ihrer ff

General v. Langermann  wendet iitf
tmflc-, |Gßl jedoch wohlwollende Nachprüsuna'
Ge,etz lallenden Urteile zu. Die Entschließ
lchnpes wird angenommen, die Anträge der S
teil werden abgelehnt , das Gesetz wird einstin
angenommen. Es tritt mit dem Tage der V?
Kraft . .
, Daran «wird die zweite Lesung des Haus
den Reichskanzler und das Auswärtige Amt io
Ichlre-ßungen der Nationalliberalen , der F
Volkspartei und der Sozialdemokraten vcrla,
düng eines Ausschusses zur Prüfung der Ber
und zur Vorbereitung der politischen Neuordnü,

Ubg. Haa se Soz. Arbg.) : So wie der K
war . war er immer . Er braucht nur eini
Seiftnblalen tn die Luft zu stoßen, und das Eni
Krei,e «st groß. Der Geist Schorlemers , Loeb
K .̂ ,-^ rr,cht . _ Die gestrige Absage des Kanz
Pett,chenhreb m das Gesicht der breiten Massen
,ident rügt den Ausdruck.) Wir denken nicht'
erner Revolution zu drohen. Aber die alldeu
Ipielen mit solchen Gedanken. Der Münchk
v. Gcbsattel hat erklärt , wenn Deutschland auf
verzichten würde, dann wäre die Folge eine Rei

Monarchie würoe gefährdet, ja gestürzt >v
Hort! lmks.) Niemand verlangt einen Wahlkampf
aber jeder Soldat wäre froh, wenn der Preuße -
cm Paria neben den Süddeutschen sein ivürde.
Durchpeitschung des Fideikommißgesetzestat der
ler nichts. Man hat die Reform der Polenges
dlgt. In Petersburg wehnt die rote Fahne aus
Palast. Rußland macht mitten im Kriege die
Verfassungsänderungen , und da sollte den -
Wahlrefvrm nicht möglich seift? Die Einführung „
Wahlrechts in Preußen wäre eine Gutmachung
rechts. Reichstag und Bundesrat müßten das tun
dern eine Amnestie für alle politischen Delikte. Tie
Revolution legt uns die Verpflichtung aus, oh«
Augenblick zu versäumen, Friedensverhandlungen
len und zum raschen Abschluß zu bringen . Die ruft
beiter wollen, daß der Menschenschlächterei ein Ende
wird. Alle Staaten müssen erklären , daß sie keine
nett und keine Kriegsentschädigungen fordern. Der
kneg hat die Stimmung gegen uns beeinflußt.
Zimmermann Mexiko Arizona und Neumexikv
Brauchen wir die „unterdrückten Vlamen " zu b
verlangen sofortigen Wafftnstillstand und Ein'
Friedensverhandlungen unter Verzicht auf Anne '
Kriegsentschädigungen. HM

Staatssekretär des Auswärtigen Amts Zi
nt mm : An meiner Instruktion nach Mexiko ist"
trk geübt worden. Ich«habe natürlich keinen Brief
rauza geschrieben. Ich 'habe den kaiserlichen m
b. Hlutzc beauftragt , Carranza ein Bündnis mit D
vvrzuschlagen und gleichzeitig Vermittlung für den
Japans an dieses Bündnis nahezulegen. Das all ’
dann, wenn Amerika uns den Krieg erklärt ,
amerikanische Regierung hat sich auf nicht ei
Weise meine Instruktion verschafft. Unser Bo
hielt keine Gelegenheit, unser Verhalten zu
Unser Recht, uns nach Bundesgenossen umzuse
nicht bestritten werden. Mexiko 'steht in sreunds
Beziehungen zu uns , aber nicht zu Amerika.
Amerika und Japan bestehen alte weltbekannte
El war nicht nur mein Recht, sondern merne
Pflicht , so zu handeln , wie ich es getan haoc. (

Abg. David (Soz .) : Haase behauptet,
könne den Frieden haben, wenn cs aus "lännL
Sichre. Das stimmt nicht, die Feinde wollen noch
begrüßen die Erklärung des Reichskanzlers, daß Te
sich nicht in die russischen Verhältnisse eimnischcn'
setzen voraus , daß die Friedensbereitschaft der den
gierung sich nicht nur auf Rußland bezieht. Die Al
haben Angst vor dem Frieden . Die Herren von der
wollen aus ihre Vorrechte nicht verzichten. Darum
gegen die Neuorientierung . Ein Glück, daß der
dem spezifisch preußischen Geist die Krallen bcsckin
Vorgänge in Rußland sind im Herrenhaus als
Erdbeben empfunden worden. So wie der preußiß
das Wahlrecht schuf, so mag er es auch wieder '
Schassen Sie ein konstitutionell -demokratisches^ taa
damit wir einstimmen können in den Ruf : Dcv"
der Welt voran ! is—

Abg. Tobe (Vp .) stimmte den Erklärungen de
kanzlers über Rußland zu. Die Stärke eines ®
rutft nicht auf dessen Ausdehnung ; d«is sehe tt—
taub und das solle man auch bei den Friedens
lungen bedenken. Das .Herrenhaus sei die Vektee
altpreußischen Junker . Der Reichskanzler meine, *”
für die Wahlrefvrm sei noch nicht gekommen;
komme sie bald . Der Kanzler soll beweise», ^
ständnis für den Geist der neuen Zeit habe,
trage den mutigen Schwimmer vorwärts , den Zage»
üe hinab, und „Am Anfang war die Tat ".

Abg. Schiffer (natl .) sagte, die Erkläcuug«
lers über unsere Nichteinmischiing in Rußland »ns
Wenn der Kanzler die Sprache der Tatsachen auf'
lasse, werde er doch noch während des «Krieges_
rcfvrm schreiten. Man müsse immer bcvenkeNp
innere Politik aus das Ausland wirke. Preußen
deutschen Beruf erfüllen , Kastengeist und Sta>
müßten verschwinden. Der Krieg 1870-71 habe
Einheit gebracht, der gegenwärttge Krieg mufft
bcrechtigung aller Bürger tm Innern bringen.

Abg. v. G r a e s e (kvns.) meinte, der Kanzler
testehknden Einrichtungen verteidtgen müssen^ der
'ei für eine Wahlrcform nicht geeignet. 2 errtt
wieftn die Behauptung zurück, als ' machten sie tt
zur äußeren Politik des Kanzlers von innerpollt



DDUHsiii] Die Regierung solle durch eine offene Er-
^jchcii Zweifel daran beseitigen , als hielte sie nocb
L alten Fricdensbedingungen fest. Wenn man sage.
’ sei anderer Meinung als die Konservativen , so er-
er, daß diese,unter Umständen auch die allergetreuste

rcffti»  des Königs seien. Die Folge erner parlamentari-
strtzieniilg bei uns würde ein Schatten königtum sei».
-- - Martin (D . Fr .) erklärte , seine Freunde würden

Hebung des Enteignuugsgesetzes , wenn eine wiche
„ keine Schwierigkeiten machen.

^ .' Ledebour (Soz . Ärdg .- hielt noch eine lange
Tamit schloß die Aussprache . Das Haus vertagte 'ich

Mg . den 24. April . J ;

Oesterreich-Ungarn.
se des amerikanischen Botschafters

-merikanische Botschafter Penfielo und Gemahlin
Teil der Dienerschaft werden tn einigen Lagen von
einem kurzen Besuch nach Washington reisen. Der
~ wird über die Schweiz und Frankreich nach

n fahren, um einer Berufung des Staatssekretärs
entsprechen. Die Anwesenheit des Botschafters

ndeshauptstadt wird von dem Staatssekretariat
verlangt, weil sie nötig ist, um »einen Rat in
Seiten, die . mit dem Krieg im Zusammenhang

»holen. Dazu schreibt die Wiener Allgemeine
: Um allen Mißdeutungen vorzubeugen , möchten
nut, daß die Reise des hiesigen amerikanischen Bot-
nach Washington keine Veränderungen in den Be-
. zwischen Oesterreich-Ungarn und den Vereinigten
von Amerika bedeutet. Der diplomat -schc Verkehr
iter aufrecht erhalten und wird von unserem

träger in Washington und dem hiesigen amerika-
''schäftsträger mit beiden Regierungen besorgt

ld soll nach etwa drei Monaten nach Wien zurü'ck-

Mnaland.
und Tatsachen.
Parlamentssekretär des Blockaden,miste rs bielt in

r eine Rede, in der er sagte, daß die Abwehrmaß-
gcgen die Tauchbovtblockade nicht unbesrt -'dfgcnde Er-

erziclt haben. Nicht eine Tonne Lebensrnittel oder
erreicht Deutschland. Die holländische Ausfuhr

nd habe stark zugenommen , die nach Deutschland
7mmen. England sei heute der billigste Markt für

. l in Europa. Die dänischen Bauern haben an
sehr freundschaftlich gehandelt . Allciir mit Speck

sie 6 Millionen Pfund Sterling dadurch verloren,
sie Deutschland vorenthielten . Von Oktober bis

habe England Vierzehnmal so viel Käse von Hvl-
.kten wie in der gleichen Periode des Jahres 1915,

der Anteil Deutschlands auf zwei Drittel zurückge-
ser. Was Speck und Schweinefleisch anbetrifft/so

- 150 Millionen Pfund mehr erhalten , während
^ »ur ei» Drittel seines früheren Ojiautums bc-
habe Die Buttercinfuhr aus Holland sei 45  mal

geworden, wishreirö Deutschland nur die Hälfte des
«vantums erhalte . Dagegen habe im Obcrhause

„"iport am 23. März noch einmal mit Nachdruck
Notwendigkeit hingewiesen , mit den Lebensmitteln
umzugehen. Er sagte, die Regierung wolle es noch

« suestvilligen Rationierung versuchen. Die
Rationierung habe den einen Nachteil , daß

, n dauere, ehe sie durchgeführt werden könne
,ei eine Einschränkung des Brotverorauchs not-

men der Regierung . Eine Versammlung von Vertretern der
Arbeiter be,chloß, den Generalstreik , um, wie das Maar-
N be,agt , dre leitenden Klassen zu zwingen , grundlegende
l .cnderungeu rn dem gegenwärtigen System vorzunehmen.
Dre Regierung loerde weiter die notwendigen Maßnahmen
gegen die Lebensmittelteuerung und die Arbeiterkrise er-
gle .ien , die Aufrechtcrhaltung der Ordnung sichern und keine
Vorbereitung sur den Generalstreik dulden . — Wie Lyoner
Blatter aus Madrid berichten, schreibt Diario Universal , das
Organ des Grasen Romanones , es handle sich bei der Streik-
vuchung weder um Lohnsragen noch mn Forderungen zur
Verbilligung der Lebenshaltung , sondern um die Berwirk-
Uck ung emcs R̂ gimewechsels . Dies habe der Vorsitzende
der Arbekterver,animlung , Caballero , klar zum Ausdruck
gebracht. Dre Haltung der Arbeiter und ihre Mächten seien
ungo unverständlicher , als die spanische Regierung seit je die
Forderungen der Unbemittelten begünstige.
. April . Meldung der Agence .Ha-
vas .̂ Uebt'r dre Unruhen rn Valladolid erklärte Minister-
pra ,ident Romanones : „Dir Arbeiter begannen vorgestern

Behauptung , daß sie von den Eisenbahnern unter-
stutzt wurden , den Streik , aber erfolglos . Gestern nahmen

Arbeit nicht aus und durchzogen die Stadt , in der
Absicht, erne Schließung der Markthallen herbeizuführen
Die bewaffnete Macht war genötigt einzuschreiten . Einige
Personen wurden verletzt. Die Bevölkerung blieb ruhig.
Mit Einbruch der Nacht gelang es mehreren Arbeitern , in
den -Bahnhof emzudringen , um die Eisenbahner zu ver¬
anlassen , die Arbeit aufzugeben und den Zugverkehr zu ver¬
hindern. Hinblick aus die dauerndc Unordnung beschlos-
sen die Behörden , den Belagerungszustand zu erklären
Eine größere Zahl Arbeiter nahm heute die Arbeit wieder
2“ * * Erektoren der Eisenbahnen versprachen den Be-

^ ^ ? "ung in möglichst kurzer Zeit wreder-
hc ege stellt und der regelmäßige Zugverkehr wieder cröff-litt  wurde . "

Romanones erklärte ferner, die Regierung habe Ber-
.̂En zu den konservativen Elementen des Landes . Die

esseiitliche Meinung würde über alles , was sich ereignete
-l Sem Lausenden gehalten werden , er behalte sich nur
vor, den Zeitpunkt zu bestimmen , wann er es zur KeimtnisDringen werde.

Amerika

, Untergangszeiten der Sonne find nach Mitteleuro¬
pa,,wer Zeit am 1. 5 Uhr 44 Minuten und 6 Uhr 37 Mi¬
nuten , am 11. d. Mtsr 5 Uhr 21  Minuten und 5 Uhr 55 Mi-
nutcn . Am 15. d. Mts . tritt wieder die Sommerzeit in
Kraft . Nach dieser Sommerzeit sind die Auf - und Unter-
aangszeiten am 21^ 5 Uhr 59 Minuten und 8 Uhr 12 Minu¬
ten, anr 30. d. Mts » 5 Uhr 40 Minuten und 8 Uhr 28 Mi-
nuien . — Den Mond sehen wir zu Anfang d. Mts in
zunehmender Form . Am 7. nachmittags 3 Uhr haben wir
Vollmond . Das letzte Viertel erreicht der Mond am 14
abends 9 Uhr, und am 21. nachmittags 3 Uhr haben wir
Neumond . Am 29. morgens 6 Uhr steht der Mond im ersten
Viertel . — Von den Planeten wird der Merkur in der ersten
Halste d. Mts . wieder sichtbar ; er ist am Ende d Mts
etwa 1 Stunde zu beobachten. Die Venus bleibt auch in
dle,em Monat unsichtbar . Desgleichen bleibt der Mars
ilnsichtbar. Jupiter , der zunächst noch etwa l »/2 Stunde
Zu sehen ist, verschwindet in der zweiten Halite dieses
Monats . Der Saturn endlich , der zunächst noch 7Va Stunden
beobachtet werden kann, ist Ende April nur noch etwa 4V2
Stunden sichtbar.

Wclschncudorf , 2. April . Der Schütze Peter Back (Ma¬
schinengewehrabteilung) von hier hat am! 19. März wegen
Tapferk tt vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2.  Klasse er¬
halten.

Eitelborn , 2. April . Der Ersatzreserbist Peter Feh, Sohn
der Witwe Fetz von hier, steht vom 2. Mobilmachungstag an
,m Heere; er war schon zweimal verwundet; bei der ersten
hatte er elf Verletzungen. Nun steht er zum drittenmal iw
Felde und erhielt am 5. März für besondere Tapferkeit das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Weilbnrg , 2. April . Entdeckter Schmuggel. Am 29. März
gelang es der Polizei , am hiesigen Bahnhof einen Schmuggel
auszudecken. Zwei Körbe, deklariert als Aepfel, sollten nach
Koblenz versandt werden Eigentümlich war es, daß den
Körben ein ganz anderer als Apselgeruch entströmte. - Ars.
unsere Polizei öffnen ließ, fand man zwei geschlachtete Schweine-
wohl verpackt und zugedeckt mit einer Lage Aepfel
in den Körben vor. Die Täter wird wohl ihre verdiente
Strafe erreichen und anderen möge dieser Vorfall eine Warnung
sein.

k Grenze seines Heeresersatzes.
Londoner Blätter beschäftigen sich eingehend mit deritrA r> . T \ X ciuynjruj mu utl
^,7  mnanzminlster Bvnar Lato eingereichter, Vor-

7>/." lart wird, daß die .Heeresstcirke um 100 000
«enilg sei und demgemäß neue Mannschaften ge
oöä" Muhten . Die Armee stehe vor einem De-
vrete Soldaten von der Front zurückkchcen. da sie
^ . ywOsbau u. Munition unentbehrlich waren.

Aushebung könnten die Kriegspläne , die im
gefaßt wurden , gefährdet werden. Die Regic-

dre neuen Ansprüche, doch habe sic keine
* ^ Eer sagen, daß die Vorlage und die
"«ran geknüpften Erörterungen ein Beweis

«iei-r "Uchdem Mannschaftsersatz Englands eine
Alle Frauen müssen es als eine Ehre

«Mkutlich jetzt, wo ihnen das Wahlrecht in Aus-
"tzsr Stellen der Männer einzunchmen . Eine
^Altersgrenze würde vielleicht auch gute Er-

stionen Mark tägliche Kr r egsko ste u.
^ « Erdam, 1. April . Im englischen Unter-
ar Oaw am 19. Marz erklärt , day die täglichen

England für die Zeit vom II . Februar
Tex m? 7 260 000  Pfund Sterling belaufen

»uchte diese Erklärung durch den
^Awmhen , daß große besondere Zablungen in
in seien, die die durchschnittlichen
Nr l me  Million Pfund pro Tag erhöht

.̂ ^ rlvSe vom 1. April 1916 bis 31. März
Sw durchschnittlichen Ausgaben auf etwa

l-mnd belaufen.
Ei»n̂ ° " ' April - Meldung des Reuterschcn
•S "“W " in dem mit dem 31. März endigen-

573 427 582 Pfund Sterling , das
plund Sterling mehr als im Vorjahr , die

°ÄAben Zeit 2198112 710 Pfund Sterling
- «»<7 Pfund Sterling im Porjahr.

Italien.
,^ 8er Ministerrat.

iii/gL :— ^ pril . Corriere delta Sera meldet,
Cadornas ein Ministerwat stattae-

,gab genaue Auskünfte über vie L,orchieo. » SqD genaue Auskünfte über die Lage
Mf 5wJ taIlcni ^ n Fronten , die Verteidi
ll,,, mZfsnung und die Munitivnsbers

" " lisch

>- iv vwu . innunjucijorguug.
darzilai beteiligten sich

eizennot in den Vereinigten Staaten,
u .» .Berechnungen  von Sachverständigen , dle in New-
hor. veröffentlicht werden, stehen die Vereinigt -n Staaten
vor ernem ernsten Wetzenmangel , so daß es vielleicht not¬
wendig ,em wird , vor Ende des Jahres eine B r o t . a t io -
n iel ung vorzunehmen . Die optimistischen Schätzungen der
Einte die,e - Jahres rechnen aus nicht ganz eine Milliarde
B » ,hcls , und man erwartet nach der Aussage von Reaie-
rungspersonen , daß die Vereinigten Staaten litt Falle eines
Sucge * ben Allnerten nngefähr 400 Millionen Bushels

Irerden. 100  Millionen müssen als Samenkorn zu-
ruckbehalten werden, so daß nur 500 Millionen übrig blei¬
ben, was den normalen Weizenverbrauch der Vercinaiten
Ltaateu in der Form von Mehl allein ausmacht . Nach >ve-
mger vptlini,tischen Schätzungen ist nur eine Ernte von 800
Millionen Bushels zu erwarten , obwohl 850 000 Acres mehr
init Weizen bestellt worden sind als früher . Die Wirtschafts-
Politiker prophezeien schon jetzt die höchsten Lebensn .ittel-
prei,e rn der Geschichte der Bereinigten Staaten.
A r g e n t i n i , che s A u s f u h r v e r b o t.

WTB . Amsterdam,  30 . März . Das Commerzial
.elegramm -Buro berichtigt die Reutermeldung über Vas

Verbot der Getreideausfuhr aus Argentinien und stellt
<$ *'. saß « sich nur um ein Ausfuhrverbot für Weizen undMeyl handelt.

MunitionslieferungenimJahre 1916 .
^■ a? ‘er Munitionslieferungen der Vereinigten Staaten für
dre Perbandsmachte haben sich im Jahre 1916 fast um das
^ !̂ achegcÄcndas  Vorjahr gesteigert . Nach dem Ecvno'-
lmsta d Jtalia vom 22. d. M . betrugen sie 1916 rund 758
Millionen Dollar gegen 201  Millionen Dollar im gleichen
Zeitraum des Porjahres . Davon entfielen auf Feuerwaffen
r - ln - nn? Dollar gegen 12166 481 in 1915, auf Patronen
frlnl *! 4 «soeii 079 auf Dynamit 4173159 gegen
1 .j 09 0o6, ouf Pulver 263423149 gegen 66  922 807 und aus
auScre Sorten von Kriegsmaterial 392 875 078 gegen
9y 12., 957. Die Ge,amtaussuhr der Union an Kriegsmate¬
rial,eit dem 1. August 1914 stellt sich auf 966 MillionenDollar.

Allendors , 3. April . Schütze Wilh. Gräter. in einer
Maschinengewehr-Komp, im Westen, erhielt wegen besonderem
Mut vor den Engländern das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Rcvigcs (Rheinland), 2. dlpril. Am Sonntag abend ist
in dem benachbarten Littschenhof das in den siebziger Jahren,
stehende Ehepaar, Gutsbesitzer und Beigeordneter Pasch durch
Schüsse getötet und beraubt worden. Von dem Täter fehlt jede
Spur (

An « Bad Ems und Umgegeno.
Rad Nms den 3 April 1917.

e Die gestrige Stadtverordnctensitzung konnte nicht
stattfinden, weil sie infolge entschuldigten Fehlens einer Ank
zahl Stadtverordneten nicht beschlußfähig war. Es wurde
deshalb eine neue Sitzung mit derselben Tagesordnung auf
kommenden Donnerstag anberaumt, die dann nach Z 45  der
Städteordnung auf jeden Fall beschlußfähig ist. Da es sich
um die Festsetzung des Haushaltsplanes für das neue Jahr
handelt, wird die Betätigung hoffentlich reger sein. Außer¬
halb der Tagesordnung wurde an die hiesigen Jäger die VittS
gerichtet, der Rabenplage nach Möglichkeit Einhalt ;u tun.
Bon seiten des Magistrats wurde um tatkräftige Unterstützung
in der Werbearbeit für die Kriegsanleihe gebeten

\  Das Eiserne Kreuz . Dem Off.-Asp. Vizefeldwebel
Alfred Graef, in einem Landw.-Fußart .-Bat ., wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feinde das EKerne Kreuz '2 Klasse
verliehen.

Aus Diez und Umgegend.
ez . 3 Am 'l >9 ' 7.

Telephonische Nachrichten.
Versenkt.

WTD . SSIUfingen, 2. April . Hier ist die Nachricht
ran betroffen , daß der belgische Dampfer Scholdis (1241
Br .-oi.-T.) torpediert wurde.

^ie Minderung des Nordseeve»kehrs.
m , 2. April . In der letzten Woche

^ / lTampfer angekommen gegen 18 Damp¬
fer uno 1 Segel,chlft in derselben Zeit des Jahres 1916-

llnid 8 Dampfer gegen 12  Dämpfer undl ö Seael-
schlfft ,n der gleichen Zeit des Jahres 1916

Die Gefangenschaft des Zarenpaares.
. . Bern,  2 . April . Die Agentur Radio meldet

Die ganze Umgebung des Zarenpaares ist
von oarskoze Selo nach der Peter -Paulsfestuug gebracht
worden. Das Zarenpaar sei gänzlich isoliert und die Be-
wachung ver,charst . Dreimal täglich wird fkstgeftellt ob
ks sich noch im Palast befindet.

Beschränkung des Zuckerverbrauchs
in Rußland.

e Lage in Spanien.
unterbreitete nach eurer Meldung der

U ^ U'sterpräsident Romanones dem König
Arberterabordnungen und die Maßnah-

WTB . Amsterdam, 2. April . Die Lebensmittel-
'Hv : 11111Ö 0n  ordnete , wie dem Algemeen .Handelsblad
lenchtet wird , an , daß vom 17. April die Herstellung von
Ii ^ rbickerwaren zu unterbleiben hat . Schokolade, die mehr
werde« darf in  Zukunft nicht produziert

Aus Provinz und Rachbargebieten.
Himmelserfch - iuuvqe « j « , April « »,7. Die

Tageseange nimmt im Lauft des Monats von 12  Stunden
5o Minuten bis ans 14 Stunden 48 Minuten zu. Die Aus-

1 f Vorschuß Verein . Am Sonntag nachmittag kand im
Lokale G. Meyer, dahier, die diesj . ordentliche Generalversamm¬
lung des hiesigen Vorschuß-Vereins unter dem Vorsitz deF
Direktors I . Jung statt, welche nur von 30 Mitgliedern be¬
sucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedacht- der
Vorsitzende in anerkennenden Worten des kürzlich verstorbenen
langjährigen Vorstandsmitgliedes G. Maxheimer, iowie dev
ans dem Felde der Ehre gefallenen Vereinsmitglied -r und
bat die Anwesenden zu deren Andenken sich von ' oen Sitzen
zu erheben. Wie^ aus dem vom Kassierer Hatzmann vor-!
getragenen Geschäftsbericht entnommen werden konnte, hat
der Verein auch int abgelauftnen Kriegsjahr ein- rege Tätig¬
keit̂ entfaltet. Tie Genossenschaft stand in weit höherem
Atage wie ,m Vorjahr tm Zeichen großer Geldflüssigkeitz
die iiauiden Mittel erhöhten sich von Mk. 716 472 aus Mk.

• ' Beteiligung an der 4. und 5.  Kriegsanleihe
n>it Mk. 950 000. Mit den Ergebnissen des Berichtsjahres
kann das Institut in jeder Beziehung zufrieden sein. Der
Jahresumsatz stieg von 42 auf 46 Millionen Mk.. die Bi-
wnzsumme erhöhte sich von Mk. 2 843 861 auf Mk.' 3 143 210
Ebenso stellte sich der Reingewinn , trotz Mk. 1700 Kursv -r-,
lr-st qn Wertpapieren, um Mk. 2700 höher wie im Vorjahre,
er betrug Mk. 25 88038 . sodaß bei reichlicher Stärkung der
.liewrven, die dadurch die stattliche Höhe von Mk 127 350
erreichen, wieder 6 Prozent Dividende verteilt werden können.
Anpcrdem Mk. ,500 für Kriegsfürsorge. Mk. 776 als Teuerungs-
zu.agen für die Angestellten bewilligt und Mk. 2634 für Ab-,
fchreibungen auf die Gebäude verioendet. Um den bar-,
geldlosen Ueberweisungsverkehr weiter zu fördern, hat siä .1
der Verein auch ein Konto bei der Raff. Landesbank Wies-
baden eröffnen lassen. Die ausscheidenden Auffichtsratsmit-

Herm. Heck, W. Thielmann von ' Diez, "Emil Setbel
von Altendiez wurden mit großer Majorität wiederaewähltz
Ebenso die Ein,chätznngskommiffi°n. bestehend aus den Herren
5z , Dinklage , Earl Römer und Jakob Ebel, für die den Auf-
stchtsratsmitgliedern zu gewährenden Kredite. Anträae von
Mitgliedern wurden nicht gestellt. Am Schluffe empiahl nqch
der Vorsitzende dringend den Mitgliedern , sich an der zur Zeich¬
nung aufgelegten 6. Kriegsanleihe recht lebhaft zu betei¬
ligen Die Dividende kommt von heute ab zur Auszahlung

d Konfirmation In der drang . Kirche wurden gestern
^8  Knaben und 26 Mädchen konfirmiert.

d Die Zchulrekrnten . Mit dem heutigen Beginn des
neuen Schulfahres wurden in der Volksschule 30 Mäock'en
und 34 Knaben neuaufgenommcn.

d Gutes Ergebnis . Der ziveite Unterhaltnnasaben»
von der Jugendwehr-Kvmp. 1 Diez als Wohltätigkeits-Ver¬
anstaltung zum Besten der Hinterbliebenen im Krieae Ge¬
fallener, erbrachte einen Reingewinn von 183,35 Mark



Aus Der Magiflrals .S 'hnng.
zu Diez am 2. April 1917.

Lon den Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung
zur Etatsfeststellung für 1917 nimmt der Magistrat Kennt¬
nis und bringt dieselben zur Ausführung . Zur Erhöhung
der Hundesteuer auf 25 Mark und zur Steuererhebung wird
die Genehmigung des Bezirksausschusses beantragt — Den
Lehrerinnen der Volksschule werden ab 1. Februar 1.2 Mk.
Teuerungszulage monatlich gewährt . — Die Beteiligung der
Stad : an der 6. Kriegsanleihe mit 32000 Mk. wird genehmigt.
— Der neue Entwurf der Bestimmungen über den Kriegshinter-
liliebenensonds wird genehmigt . Desgl . die erfolgte Ver^
stergerung der Fischerei-Erlaubnisscheine , Erlös 557 Mk -
Desgl der Abschluß über den Teerverkauf auf ein Jahr nach
Aushebung der Beschlagnahme . — Für die Anstalt Scheuern
wird ein Beitrag von 50 Mk. bewilligt . — Der Vorsitzende
erstattet hiernach eingehend Bericht über den Stand der Er¬
nährungsfrage und die dieserhalb in der städt. Leb-nsnnttel-
kommission stattgehabten Erörterungen . Angesichts des fort¬
gesetzt sich steigernden Umfanges dieser wichtigen Ausgabe der
Verwaltung wird beantragt , eine unter der Aufsicht des Magist¬
rats stehende besondere Lebensmittelstelle für den Stadtbezirk
Diez einzurichten . Als Lokal ist der Saal des Hauses „Zur
Ecke". Alter Markt 4/6, vorgesehen, da die beschränkten Räum¬
lichkeiten der städt. Polizeiverwaltung ohnedies nicht mehr
ausreichen . Die Lebensmittelstelle wird nach kaufmännischen
Grundsätzen eingerichtet . Die gesamte Verwaltung der Lebens¬
mittelversorgung liegt in der Hand des Bürgermeisters , dem
zur Mitarbeit Fachleute zur Seite stehen. Der Beigeordnete
Herr Heck wird den Bürgermeister durch Uebernahme der
Aufsicht über einzelne Verwaltungszweige entlasten.

verantwortlich für die Schnchleitmrg Richard Heia, « av ffen*

Stadtverordneten Sitzung.
Donnerstag , De« 5. April 1- 17, nachm. 4 Uhr.
A. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge

meindeangelegenheiten.
9 . Beilagen des Magistrats:

1. Gcltehmigung eines Vertrages betr . Verkauf eines
Grundstücksabschnittes.

2. Genehmigung des Vertrages über Stellung von 4
Zuchtziegeitböckerr.

3. Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenversammlung
im Jahve 1917.

4. Abänderung einiger Bestimmungen der Satzungen für
die Witwen- und Waisenkasse der Komnrunalöeamten
der Regierungsbezirks Wiesbaden.

5. Erneuerung der Akkumulatorenanlage im Schlachthof.
8. Genehmigung einer Grundstücksverpachtung.
7. Tilgung der Restschuld aus den Kvnsolitationsver

fahren.
8. Prüfung und Feststellung der Haushaltspläne der

Stadtgemeinde und deren 4 Betriebswerken . Hierzu
der Bericht der Finanzkommission der Stadtverordne
icnversammlung.

8. Mitteilungen.

Zeichnungen
auf die

VI. Kriegsanleihe
werden von uns als amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbankbedingungen entgegen-

Bet Abhebungen von Sparkaff knguthabe « aus den Büchern Lit. A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht. wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
«ns bestens empfohlen. Wir berechnen5#/0 Lombardzinsen, provisionsfrei.

Die, , den 14. März 1917. t2131
Vorschutzverem zu Diez.

EingetrageneG-n sstoschast mil unbeschränkter Haftpflicht.

laVerbam
alle Sorten Gaze

Bruchbam
sowie

Krankenpflege -)

Adolf Merkel.
Beste Qualität. Bill

Aufruf!
Wie sorge ich sür meine Zukunft

und helfe dem Baterlandc?
Durch dieKrirgsanleihr-Uerstchernng.
Beispiel : Ich habe 98 Mark zur Zeichnung von Kriegsanleihe
zur Verfügung . Durch das Eingehen einer Ver¬
sickerung bin ich in der Lage , den

Der Magistrat wird zu dies« Sitzung ergebenst etug»
toben.

Für diese Satzung wird auf 8 45 der Städte-Ordnung
hingewiesen-

Bad Ems, den3. April 1917.
Der StaDtverorDnetenvorsteher.

Franz Ermisch.

Unfug und Roheiten.
In letzter Zeit sind wiederholt Fälle von Unfug und

Roheiten vorgekommcn. Die Rohlinge haben es anscheinend
wieder ans die Laternenkandelaber abgesehen. Verschiedene
Kandelaber sind umgeriffen , auch sonstiger Unfug ist ausgeüb»
Worten Die entstehenden Kosten der Wiederherstellung find
nickt unbedeutend und müssen von den Bürgern bezahlt werden.
Unsere Polizeibeamten find zum größten Teil ein ge zogen und
ist es daher fast unmöglich, durch Einschreiten der Polizei¬
behörde derartigen Unfug zu verhüten . Umsomehr dürste es
Pflicht eines jeden Bürgers sein, mitzuhelfen , auf die öffent¬
lichen Anlagen zu achten und in vorkommenden Fällen die Täter
festzustellen.

Wir zahlen 100 Mk . Belohnung an den, der uns die
Täter , welche die Kandelaber umgcrissen haben, nfUicilt , so-
vaß Anzeige bei der Stnatsanwaltsckwst erfolgen rann.

Bad Ems,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Verkauf vo « Pferdefleisch.

Bersteigernug
der Maschinen der Dampf -Wafch- «. Platt-
anstatt « ad EmS am4. April nachm. 2 Uhr.
Verzeichnis der Maschinen umsonst. Nähere- durch

6 F . Emde, Naffa « Lahn.
rsro?

fünffachen Betrag, also 500 Mark,
zz, Leickmen. Mit 196 Mark bar kann ich 1000 Mark , mit 294
Mark bar 1500 Mark , mit 490 Mark bar den Höchstb.-traa pon
2509 Mark zeichnen.

Ich bin gleichzeitig . auf 12 Jahre verstchert und nach
deren Ablauf wird die gezeichnete Summe in 5-vrozenttgcr
Reichöanleihe mir , oder im Falle meines früheren Todes
meinen Angehörigen sofort ausgehändigt.

Kei etwaiger Herabsetzung des Zinsfußes erfolg die Aus¬
zahlung in bar.

Als Gegenleistung flat beispielsweise eine 30-jäbrige Per-
stn — männlichen oder weiblichen Geschlechts — außer der
A»«chlnng für die Kriegsanleihe von 98 Mark

kinev virrteljährigrn Beitrag vo» ««r M. 6.65
z« entrichten.

Tie Versicherung eignet sich für jedermann,
insbesondere für Beamte und Beamtinnen , Gewecbetreibende,
Lehrer und Lehrerinnen , Arbeiter und Arbetterinn ' n. die sich
ihrer Vaterlandspflicht bewußt , aber nicht tn der Lage sind,
au- Eignen Mitteln einen größeren Betrag zu zeichnen.

Drum helft dem Baterlandc beim devolsteheudeu
“* Eubkampse!

Zur Aüskunstserteilung und Entgegennahme von Kriegs-
»nleche-Verstcherungen auch außer dem Hause ist die hiesige
SandeSbankstelle gern bereit.

Wir empfehlen unfern Mitbürgern und Mitbürgerinnen
die reue Kriegsanleihe - Versicherung  der Nassaui-
ftSfti Landesbank auf das Wärmste ! Wir helfen damit nicht
nur dem Vaterland , wir sorgen auch für uns selbst und unsere
Anc.ehörigen.

«ad Ems » den 24 . März 1917.
Der vragtstrat.

Dr . Schubert

BaD EmS.
Die Volksbücherei wird am 14. April geschlossen und

die Benutzer werden geebten, bis dahin alle 4nttiehenen
Bücher zurückzugeben. Neu ausgeliehen werden Bücher nur
noch am 4. und am 7. April . (2341

Milchversorgung.
Zum Bezug von Vollmilch  berechtigen sortab nur izoch

die von uns ausgestellten Milchkarten . Tie Milchabgabe
erfolgt durch die bisherigen Lieferanten tn der auf den Karten,
angegebenen Menge.

Der Bezug von Magermilch wird durch die neue Ver¬
ordnung nicht berührt.

Heute, Dienstag, von 3 Uhr nachmittags ab gelangt
im städtischen Schlachthof Pferdefleisch zum Verkauf, das
Pfund 1.60 M.

Bad GmS, den3. April 1917.
Die Echlachthofverwattnng.

Diez,  den 2. 2lpril 1917.
Der Magistrat.

Eier -Abgabe.

Line kleine Ausgabe , ein großer
Nutzen !ür jeden Geflügelzüchter

„Das Doppelei“
best bewährtes Eierlegepulver,
vermehrt die Eierproduktion des
Geflügels , bewirkt zahlreiche
Wintereier und wirkt günstig ein
auf Schalen und Dotterbildung.
Karton 1M ., grosse Büchse 4 M.

Auf Abschnitt 7 -der Eierkarten wird ein Ei abgegeben.
Verkauf von Dienstag , den 3. April , bis Samstag , den

7. April , bei L. F . Burbach , E . Mancher , Gg May . W. Thiel¬
mann und Frau Ufinger.

Diez,  den 2. April 1917. (
Der Magistrat

Freibank.

Za  haben bei Aug . Roth , Drogerie , Bad Ems . [1876

Mittwoch,  den 4. dlpril d. Js ., nachmittags 3 Uhr,
wird auf der Freibank Fleisch ausgehauen . Die Fleischkarten
sind mttzubringen.

Diez,  den 2. April 1917.
Der Magistrat.

Krndttschast hl. | *|
in Bad 6«nl

ES hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitz
Maria AndresFrau

«m Montag, de« 2. April nach langem Kranken!«
gestärL durch die hl Sterbesakramente der käst
Kirche zu sich in die Ewigkeit abzurufeu.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, „
April, nachm. 3 Uhr vom Stcrbeheufe, Koblenzer?
au« statt

Das Seelenamt der Brnderfchaft ist am
morgen7 Uhr.

Die Seele der Entschlafenen empfehlen wir
Gebete Unserer Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
2342) der Vorstand.

Bad Out», den 3. April 19X7.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim

scheiden unseres lieben Entschlafenen, sowie
die melen Biumenspenden sagen wir Herz
Dank. Ebenso danken wir dem evgl.
Vorstand und dem rvzl Männerverein sür
bewiesene Teilnahme. .

Die trauernde« Htnterblicber
Familie Heinrich Hanfe«.

«emmenan, den2. April 1917.

8. Jugendkompaguie , Bad
Mittwoch, De« 4. April abend 81/»

Uebung in der Turnhalle.
(Ausgabe der Wmkeramveisungen)

Bad EmS,  den 3. April 1917. ,'SL
Ortsausfchntz für Inge»

ZuverlLsfiges [2346
Wichen oder Iran

wegen Erkrankung sogleich zur
AuShülie, eveutl auch in dauernde
St . lle für halbe Tage in ki. brff.
Haushalt gesucht iLohu 32 M.I
Wo, zu erst. i . d. Geschäftsstelle.

Pntzfrm oder-Mädchen
für halbe oder ganze Tage nach
Ostern gesucht. 2332
Hotel « uttenberg , Bad EmS

Stundenmildchen sof. otf.[2334
AlstNdter , Grabenfik 51, Ems.

Zuverlässiges
Mädchen

(auf» Land) für Ha « S und Feld
sofort gesucht [2338

Nähere» Geschäftsstelle.

Ein kräftiger gewandter
Junge 2833

für leichte Hausarbeit gesucht.
Hotel Eutteuberg , Bad Sm».

Gewandte
sucht Stellung
welligen Posten. 1
Off. U. 1 . 139 a. « il

Einfaches
sucht Stelle zua

Servii
in einem kl. besl
H. Klein,

Barrchorststr
Eine stisckunlä

Ziel
zu kaufen gesucht.
H. Sommer,

(Sinlpfinnft^
(fast neu) zuH.

Kaltcnt

Bett. Ausgabe der Brotzusatzkarten sür
Jugendliche.

Am Mittwoch , den 4. d. Mts ., nachmittags dvn 3— 5
Uhr, werden auf dem Polizeiamt die Brotzusatzkarten sür
Jugendliche ausgegeben und zwar an die Inhaber der Ms-
weiskarten von Nr . 101— 200.

Diez,  den 2. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Schreiner
sowie

Anstreicher
und [2339

Schreiucrlehrlivg
für Heer erarbeit gesucht.

Theodor Ohl, Diez.
Im Hause, Ems, Römerstr.

44 , find Erdgeschoß , 2 . u. 8
Stock je « Räume mit Zubehör
zu verm. [1437

Frdr . Emde . Nassau Lahn.

233' j
Gebrauchter,

zweispänniger
Kuhn»/

zu kaufe« M
falls He« u. v*
Off mit  Pre 'i
J. 137 an die.

Zwei fast

Pflüge
und eine eisern* “

»etallbetter_ Katalog frei.
Holzrahmenwatt., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

zu veikausen. , f
Mühlgastt^ .

1 Bett (ohne
Schrank.
Sofa,

zu kaufen ges»-M
st. 133 an die
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